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gemacht haben, daß ſämmtliche Pulvermagazine ier Millionen-Anleihe keinen Rechenſchaftsbericht darſtellen u. . w., fangen daher an, eine mit allerlei Sophis⸗ 
einander mit Zündſchnur verbunden ſind. ſollen. men und falſchen Argumenten verſehene Polemik gegen 
— Ueber die Kapitulation von Thionille Abgeordneter Reichenſperger hielt jede Dis-|den Reichstag und die Verhandlungen desſelben zu 
meldet eine Depeſche aus Luxemburg vom 25. fo⸗ kuſſton über die Nothwendigkeit der neuen Anleihe eröffnen. Vor Allem wird von ihnen die Formfrage 
vember: für überflüſſig und pries mit Begeiſterung die Wen- in den Vordergrund geſtellt, ob der Reichstag das 
„Das Bombardement von Thionville dauertam dung der deutſchen Dinge, welche zur wahren Freiheit Recht habe, Verfaſſungs⸗Veränderungen vorzunehmen, 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Verſallles, 26. November. Am 23. hat Ge- 
neral v. Treskow den Feind aus Poſttionen vor Bel- 
fort geworfen und demnächſt einen Auefall abge⸗ 


ſchlagen. v. Podbielski. 24. fort. Um 11 Uhr war die Stadt faft gätlichf der Nation, die das Gegentheil der revolutionären] und dann daran die weitere Frage geknüpft, ob ins⸗ 
— — vernichtet. Man zog die weiße Fahne auf und er⸗ Centraliſation bedeute, führen werde. beſondere dleſem Reichstage, da er ſein Mandat ſelbſt 

| — Die „B. B.-3." ſchreibt über die Kriegs⸗ langte einen Waffenſtillſtand, um die Frauen, Kider Dann legte Bebel den bekannten Jacoby'ſchen] verlängert habe, dieſe Befugniß zur Verfaſſungs⸗ 
lage: Der Krieg zog ſich in der letzten Zeit in Ge-] und Virwundeten aus der Stadt ſchaffen zu könen, Standpunkt dar, vornehmlich um vor der Gefahr] Veränderung zuſtehe. Es muß vor Allem daran er⸗ 


innert werden, daß wir es hier mit einer Partei zu 
thun haben, die überall tabula rasa, reinen Tiſch 
machen will, um nach ihren unpraktiſchen und wirren 
Ideen Alles neu zu ſchaffen und wo moͤglich in Kon⸗ 
fuſton zu bringen. Wenn der Reichstag berechtigt 
if, die ſüddeutſchen Staaten in den norddeutſchen 
Bund anfzunehmem, ſo muß er jedenfalls auch das 
Recht haben, die hiermit verbundenen Verfaſſungs⸗ 
Veränderungen beſchließen zu helfen. Nebenbei ſind 
gerade diejenigen Verfaſſunge⸗Veränderungen, welche 
durch den Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten bedingt 
ſind, in der Verfaſſung vorgeſehen. Ebenſo wird 
das Recht des gegenwärtigen Reichstags zu Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Veränderungen ohne jeden ſtichhaltigen Grund 
angegriffen. Denn ein ſtichhaltiger Einwand liegt 


und dem Unrecht der Annexion des Elſaß und Loth⸗ 
ringens zu warnen. Die Annexionspolitik könne eines 
Tages gegen Deutſchland gekehrt werden, und das 
Nationalitätsprinzip müſſe zur Zerſetzung aller be⸗ 
ſtehenden Staaten führen. 

Der Präſident ſchüßte den Redner jo lange 
als möglich; als er aber den deutſchen Patriotismus 
der beſitzenden Klaſſen als einen ſolchen darſtellte, der 
nach Prozenten rechnet, wie die Anleihe vom Juli 
bewieſen, brach ein furchtbarer Tumult aus (Ruf: 
Pfui! Hinaus!) 

Präſ. Simſon droht ihm auf eigene Verant⸗ 


da die Keller der Häuſer durch die Moſel unter Baſ⸗ 
ſer geſetzt wären und ſie ſich jo ohne Zufluchtsätte 
befänden. Der preußiſche Kommandant ging auf 
an Forderung nicht ein, worauf ſich die Belang 
ergab.“ 2 
Pruntrut, 23. November. Dieſen Megen 
boͤrte man vom Exerzierplatze aus Kanonendoner. 
Unſere Vorpoſten vernahmen auch Kleingewehrkuer 
in der Richtung von Montbeliard. Das Dorf dau⸗ 
dinceurt brannte. Viele Flüchtlinge kommen noß in 
Pruntrut an. x 
25. November. Geſtern Nachmittag beftigesta- 
nonade von Belfort, um die Belagerer zu verhinern, wortung das Wort zu entziehen. 
Stekung auf Montalbert zu nehmen. i Auf den mit Abg. Liebknecht eingebrachten 
— So eben, Vormittags 11 Uhr, ſchreibt man] Antrag, die Anleihe abzulehnen, verzichtet der Redner, 
der „Köln. Z.“ unterm 23. November aus Pun- da es Dummheit wäre, auf ihren Erfolg zu rechnen. jedenfalls nicht darin, daß der Reichstag fein Mandat 
trut, trifft in dem hieſigen Hauptquartier die Lach⸗ Abgeordneter Lasker wendet ſich in eingehender] ſelbſt verlängert habe. Wenn der Reichstag befugt 
richt ein, daß ganz in der Nähe der Neuenburger Kritik gegen Bebel, der die Sprache eines Franzoſen, |ift, Verfaſſungs-Veränderungen vorzunehmen, warum 
Grenze bei Chaude⸗Milieu zwoiſchen deutſchen undzran⸗ nicht eines Deutſchen geführt habe. Wenn es ſichf ſoll es der Reichstag nicht ſein, der ſein Mandat 
zöſiſchen Truppen ein hartnäckiger Kampf ſtattſudet, darum handelt, unſere Grenzen, unſere ſtaatliche Eriftenz [verlängert hat! Alle Befugniſſe des Reichstags blei⸗ 
welcher, da die erſteren bis jetzt Sieger, leicht den zu ſichern, dann nehmen wir unſere Stammgenoſſen, ben natürlich auch dieſem verlängerten Reichstage. 
Uebertritt der letzteren auf ſchweizeriſches Gebitt zur] welche uns freventlich entriſſen wurden, wieder in[ Daß aber der Reichstag ſein Mandat verlängern 
Folge haben könnte. Auf dieſe Nachricht hat Oberſt unſere Mitte auf. Das will das ganze Volk, das] kann, wird Niemand in Abrede ſtellen, der weiß, 
Grand, welcher als Nachfolger des Oberſten Triuchin] iſt ſein höchstes Streben, dies iſt ihm der ſchönſte daß Privat- und ſtaalsrechtliche Verträge in ihren 
ſeit vorgeſtern die ſchweizeriſchen Grenztruppen kom-] Lohn nach dieſem Kriege. (Bravo!) Beſtimmungen durch Uebereinſtimmung ſaͤmmtlicher 
mandirt, ſofort noch ein Bataillon von Pruntrut aus- Abgeordneter Liebknecht. Eine Politik, wie] Faktoren (hier Bundesrath und Reichstag) abgeändert 
rücken laſſen. Da in Montbeéliard eine ziemliche An- die unſere, iſt nicht berechtigt, die Bezeichnung einer] werden können. Um Mifftimmung gegen die Bun⸗ 


fechten hin, welche zum Theil den Charakter des 
Heinen Krieges weiſen, in welchem nicht Feldherrn⸗ 
kunſt und die Tapferkeit disziplinirter Maſſen, ſondern 
kluge Einfälle, Liſt, Gewandtheit der Einzelnen und 
der Zufall helfen und ſchaden. Die Maſſenerhebung 
Frankreichs, welche Gambetta forderte, iſt nicht er⸗ 
folgt, einzelne eifrige Orte oder Landſchaften kommen 
zu ſpät und unkräftig, um an den großen Reſultaten 
des Kriegs noch ändern zu können. Seit die Ber- 
einigung der drei Korps des Prinzen Friedrich Karl 
mit der Armee des Großherzogs von Mecklenburg 
erfolgt if, drängt das deutſche Heer in langer Linie 
die Lolrearmee und ihren Anhang von Paris ab, die 
Hauptſtadt leidet an der Auszehrung und ihre Er⸗ 
gebung wird in unſerm Hauptquartier als nahe be⸗ 
vorſtehend betrachtet. Es iſt merkwürdig, daß die 

Pariſer nichts jo ſehr entmuthigt hat, als das Gefecht 

bei Le Bourget am 30. Oktober. Aus allen Zei⸗ 
tungen, Briefen, Ausſagen Einzelner iſt das zu ent⸗ 
nehmen. Sie hatten einen Tag Zelt gehabt, in dem 
Orte, der ohnedies unter dem Feuer ihrer Geſchüße 

liegt, ſich feſte Poſitionen zu ſchaffen, ſie hatten von 
| ihren Kerntruppen hinausgeſandt, und ein guter Theil 

der Pariſer war Zuſchauer des Kampfes, von dem 

ſie eine Nlederlage unſerer Truppen ſicher erwarteten. 

Aber dle Geſchüße des Forts Aubervilliers, die Barri- 

kaden, die Kerntruppen in gedeckter Stellung, alles 


— ——— —— 


Eine Politik, die die Deutſch⸗ desregierung zu erregen, wird dann weiter getadelt, 


fürzten, 
Auch Tro 


Erfolg zu erringen. 


3 ſoll 


erwies ſich wirkungslos gegen die muſterhafte Gefechts 
führung der 2. Gardediviſton Budrizli. Als die 
Franzoſen in wilder Flucht nach der Stadt zurück⸗ 
wurde den Zuſchauern das Herz ſchwach. 
Trochu hat ſeitdem den Muth verloren, die 


n 
Me 
5 hen. 


— Zu der Armee der Loire ſind von franzöfl- 
ſcher Seite nicht nur alle irgend noch verfügbaren 
regulären Truppenkörper herangezogen worden, ſondern 
auch was von Mobilgarden und Franctireurs in der 
Normandie, Bretagne und im ganzen Weſten irgend 
zuſammenzubringen war. Daher auch die ſchwanken⸗ 
den Ziffern, welche die Stärke jener Armee von 60 
bis 150,000 Mann angeben. Die Berechnung der 
durch das Maſſenaufgebot herbelgeſchafften Mann⸗ 
ſchaften iſt natürlich ſehr unſicher und der größte Theil 
derſelben ziemlich unzuverläſſig. Gewiß ſcheint, daß 
der linke Flügel von Dreux bis Le Mans überwie⸗ 
gend aus Mobilgarden der Veetagne (Keratry) und 
Normandie (Fierek) zuſammengeſetzt war. Herr v. 
Keratry hatte am 18. November ſein Hauptquartier 
hier in Conlie. Der Großherzog von Mecklenburg, 
der bekanntlich in dieſer Richtung operirt, dürfte jept 
Le Mans bereits erreicht haben. 

— Aus Verſailles vom 21. November mel- 
det der „Staats-⸗Anzeiger“ über die Operationen des 
Korps des Großherzogs von Mecklenburg noch Fol⸗ 
gendes: „Das Gefecht bei Dreux, welches die Divi⸗ 
fion des General-Lieutenants von Tresckow glücklich 
beſtanden hatte, erlaubte der 22. Diviſton die Ver⸗ 
folgung des Feindes in weſtlicher Richtung, während 
eine nordöſtlich nach Mantes entwichene Abtheilung 
franzöſtſcher Mobilgarden der Kavalleriediviſton Rhein⸗ 
baben überlaſſen werden konnte, die ihr denn auch 
ſchwere Verluſte belbrachte und etwa 300 Gefangene 
abnahm. Die 22. Divifion wandte ſich nach Cha- 
teauneuf, das von Marville 1½ Meilen abliegt. 
Chateauneuf, vom Feinde ſchwach beſetzt, wurde nach 
einer kurzen Beſchießung durch Feldgeſchüß am 18. 
geräumt. Beſſer hielt der Feind bei einem zweiten 
Gefecht, ſüdlich von Chateauneuf, zwiſchen Digny und 
Ardplles. Vor Digny warteten die deutſchen Trup⸗ 
pen, bis die Franzoſen, Mobilgarden und Marine- 
Soldaten, ihre Munition verſchoſſen hatten. Auch 
dann noch mußte der Ort am ſpäten Abend des 8. 


dreimal geſtürmt werden, wobei das 94. Regiment 


zuletzt mit dem Kolben draufging. Die Baiern, die 
auch auf Chateauneuf dirigirt worden, kamen hier nicht 
ins Gefecht. — Das Oberkommando der 3. Armee 
erhielt geſtern Abend die Nachricht, daß zwel Trans⸗ 
porte franzöſiſcher Gefangenen, einer von 7 Dffigieren 
und 360 Mann, der andere von 3 Offizieren und 
43 Mann über Chevreuſe nach Corbeil unterwegs 
ſeien. Es find dies Gefangene vom 17. und 18. 
November.“ 


„um noch einen 


zahl Verwundeter liegt, jo hat der Kommandant per | nationalen zu führen. 
biefigen Truppen ſowohl dem franzöſiſchen als At- Oeſterreicher, die deutſch fein wollen, abweiſt, und 
ſchen Oberkommando die Anzeige gemacht, daß in] die die Elſaſſer und Lothringer, die nicht deutſch ſein 
Pruntrut mehrere Säle für die Aufnahme Bleſſrter wollen, zu Deutſchen machen will, ft keine nationale. 
und Erkrankter hergerichtet und außerdem noch hon] Der Krieg war von deutſchrr Seite gerechtfertigt, die 
bier aus zwei fliegende Anbulancen wrganifich Deulſchen ſiegten und damit war der beendet. 
N Das Volk, mit dem wir nicht Krieg führten, hat 
durch fein Selbſtbeſtimmungsrecht die Republik pro- 
(Heiterkeit rechts. Prä⸗ 


Berjailles, 23. Novbr. Die Herren Mitt- 
nacht und Suckow haben aus Stuttgart hierher tele⸗klamirt, der Frieden war da. 
graphirt, daß jedes ernſte Hinderniß des Beitritts ſident: Ruhe!) 
Würtembergs zum neuen deutſchen Bunde aus dem Abg. Löwe verwahrt die Fortſchrittspartei gegen 
Wege geräumt iſt. Das wird hier jo ine Deutſchefden Vorwurf des Chauvinismus und des Abfalls 
überſetz: am Stuttgarter Hofe iſt die Partei Olgaſvon dem urſprünglichen defenſiven Charakter des 
unterlegen. Wie ich Ihnen ſchon geſchrieben, reiſten] Krieges. 
die Herren von Mittnacht und Suckow nach dem Bundeskommiſſar Camphauſen beruhigt den 
ihnen gegebenen Dementi ſofort von hier ab, indem] Abgeoedneten Löwe, deſſen hohen und intelligenten 
fie erklärten, entweder ihre Demiſſion zu geben, oder] Patriotismus er anerkennt, über feine ſachlichen Be⸗ 
die Hoſintriguen zu nichte zu machen. Letzteres iſt] denken. 
ihnen gelungen. Die Herren aus München hatten Damit wird die Diskuſſton geſchloſſen und jo- 
auch ſchon förmlichen Abſchied von hier genommen, fort zur zweiten Leſung geſchritten, ohne daß die Vor⸗ 
als ein Telegramm anderer Art von ihrem König lage einer Kommiſſlon überwieſen wird. Der Antrag 
eintraf, das ſie bleiben und die Unterhandlungen von Bebel und Liebknecht wird mit allen Stimmen gegen 
Neuem anknüpfen hieß. Dieſe find nun fo weit ge- vier (Schweizer, Haſenklever und die Antragſteller) 
diehen, daß, wenn die Unterzeichnung Seitens Baierns abgelehnt. 
noch nicht in dem Momente, wo ich ſchreibe, erfolgt Schließlich wird die Vorlage mit allen gegen 
iſt, fe doch jeden Augenblick bevorſteht. Ich weiß 4 Stimmen in zweiter Ref" bewilligt. 
nicht, wie es zugeht, daß dieſer große Akt troß alles Am Montag ſollte das Haus den Vertrag des 
Intereſſes, das wir hier daran nehmen, für uns kaum Bundes mit Baden und Heſſen diskutiren. Dieſer 
ein Thema iſt, das ſich mit der BelagerungsfrageVorſchlag des Prüſidenten wird aber durch folgende 
meſſen könnte. Liegt das daran, daf man unter Eröffnung des Präſidenten Delbrück alterirt: geſtern 
lauter Militärs lebt? Oder iſt es die zu hart auf Abend iſt der Vertrag mit Würtemberg unterzeichnet 
die Probe geſtellte Geduld, welche für nichts mehr und zwar iſt er dem mit Baden und Heſſen geſchloſ⸗ 
Sinn hat, als für Paris? Eben höre ich die ver⸗ſenen konform. Derſelbe iſt heute dem Bundes rath 
drießliche Nachricht, daß die Rinderpeſt nun auch hier vorgelegt worden, der Montag über ihn abſtimmen 
am Orte ausgebrochen iſt. Das iſt um fo betrü⸗wirb. Der Vertrag mit Baiern iſt am 23. d. M. 
bender, als ſchon Anordnungen getroffen find, Ver⸗ in Verſailles unterzeichnet, am 25. ausgefertigt, er 
ſaines zum Hauptdepot für das Vieh zu machen, wel⸗Jtrifft morgen Abend hier ein und wird dann ſofort 
ches wir mit Paris triumphirend einführen wollen, dem Bundesrath vorgelegt werden. 
um uns und den Pariſern es gleich am erſten Tage Nach dieſer Mittheilung erſcheint es unthunlich, 
nicht an Beefſteaks fehlen zu laſſen. Daß der Kö- den Vertrag mit Baden und Heſſen iſolirt zu dis⸗ 
nig mit dem großen Hauptquartier unmittelbar nach kutiren; der Reichstag wird vorausſichtlich die Prü⸗ 
der Kapitulation der franzöſiſchen Hauptſtadt nach fung des mit Würtemberg geſchloſſenen mit jenem 
Berlin zurückkehrt, iſt unzweifelhaft. Schon jetzt wer- kombiniren können. Ob der mit Baiern geſchloſſene 
den die Vorbereitungen dazu getroffen, indem alles eine geſonderte Behandlung verlangen wird, läßt ſich 
nicht durchaus nothwendige Material der Verwaltungs- noch nicht überſehen. 
behörden ſucceſſive zurückgeſchafft wird. Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 

2 Uhr. (Interpellation, betr. die Internirung Ja⸗ 
Norddeutſcher Reichstag. coby's, von der Fortſchrittspartei eingebracht; 3. Leſung 
Sitzung vom 26. November. 


der Kreditvorlage.) 

In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde] —— 
u. A. der Austritt des Abgeordneten er Hilgers an- Dentſchland. 
gezeigt, der ſich und der Verſammlung des Recht einer Berlin, 26. November. Die patriotiſche 
eigenmächtigen Mandats-Verlängerung abſpricht. Dem Einmüthigkeit, welche während der Sommerſeſſion des 
Abgeordneten Tweſten widmete der Präſident überaus] Reichstags geherrſcht und ihre Rückwirkung auch auf 
warme Worte und ehrte ſein und der verſtorbenen] die Preſſe geübt hat, iſt der Fortſchrittspartei unbe⸗ 
Abgeordneten v. Brencken, v. Seeckt und Bail An- [quem geworden. Und eine längere Dauer dieſer Ein- 
denken durch Erhebung von den Sitzen. müthigkeit könnte in der That dem oft vaterlands⸗ 

Die Kreditvorlage (100 Millionen) leitete Herr loſen Treiben der Fortſchrittspartei noch mehr Nach- 


deshalb korrekt gefunden werden, weil anzunehmen 
iſt, daß der Anſchluß von Baden und Heſſen auch 
beſtimmend für den Anſchluß Baierns und Würtem⸗ 


daß dieſelbe mit ihrer die deutſche Angelegenheit be⸗ 
treffenden Vorlage nicht gewartet habe, bis auch der 
Anſchluß Baierns und Würtembergs erfolgt ſei. Ab 
geſehen davon, daß gerade die liberg 


auch den Anſchluß einzelner Staaten 


— 
3 


Par n 


jo muß das Vorgehen der Bundesregierung ſcho 


bergs ſein wird. Es liegt hier alſo nur eine beſon⸗ 
nene und wirkſame Politik der Bundesregierung vor, 
die dem Blick der Fortſchrittspartei nur nicht erkenn⸗ 
bar iſt, ſei es aus Kurzſichtigkeit oder Böswilligkeit. 
Daß die Verfaſſungs⸗Veränderungen dieſer Partei 
nicht im liberalen oder nationalen Geiſte geſchehen, 
verſteht ſich von ſelbſt. Für den Einſichtigen wird 
es jedoch keiner Bemerkung bedürfen, daß wenn es 
ſich um die Aufnahme der ſüddeutſchen Staaten in 
den Bund handelt, zwar die Grundlagen der Bundes⸗ 
Verfaſſung, ſoweit fie die nationale Einheit betreffen, 
gewahrt, daß aber auf der andern Seite auch ge⸗ 
wiſſe Zugeſtändniſſe gemacht werden müſſen, um den 
Eigenthümlichleiten der ſüddeutſchen Staaten einen 
gewiſſen Spielraum zu gewähren. Auch dieſes über⸗ 
ſieht die demokratiſche Partei in ihrer blinden Nega⸗ 
tion. — Mit den belgiſchen Blättern, namentlich der 
in dieſer Hinſicht berüchtigten „Independance Belge“, 
wetteifern jetzt auch die engliſchen Zeitungen in fal- 
ſchen Mittheilungen und parteiiſchen Darſtellungen 
über den Krieg im Intereſſe Frankreichs. Bei den 
engliſchen Blättern rührt dies jedenfalls von der jetzt 
aufgetauchten orientaliſchen Frage her. England hat 
ſich nun einmal in den Kopf geſetzt, daß Preußen 
der Bundesgenoſſe Rußlands ſei. Es iſt daher zu 
erklären, daß die engliſchen Blätter in dleſer vorgefaß⸗ 
ten Meinung nicht allein den franzöſiſchen Waffen 
den Sieg wünſchen, ſondern auch franzöſiſche Siege 
verkünden, die nicht exiſtiren und auch niemals exi⸗ 
ſtiren werden. Den engliſchen Zeitungen iſt alſo in 
Betreff der Kriegsnachrichten jeßt eben ſo wenig zu 
trauen, wie den belgiſchen. 

Berlin, 27. Novbr. Wie wir erfahren, hat der 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Stieber, Chef der Feldpolizei, An⸗ 
weiſung erhalten, Recherchen nach dem Verbleib des Herrn 
Dr. Kayßler anzuſtellen. Derſelbe, gemeinſchaftlicher Kor⸗ 
reſpondent der Berliner Blätter auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze, hat ſeit dem Gefecht vor Orleans noch immer 
keine Nachricht von ſich gegeben und ift ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Saarbrücken, 26. November. Aus dem Haupt⸗ 
quartier Verſailles hierher gelangte Mittheilungen vom 
23. d. berichten: Geſtern hatte Odo Ruſſel eine 
zweiſtündige Unterredung mit dem Grafen Bismarck. 
Ruſſel war Mittags beim Könige zur Tafel geladen, 
hatte aber wegen Unwohlſeins abſagen laſſen müſſen. 
— Die Kartoffel-Sucer kommen jetzt ſchon zu Tau⸗ 


Metz, 23. November. Dem Vernehmen nach] TCamphauſen mit der kurzen Bemerkung ein, daß theil bringen, als fie es bereits gethan hat. Die ſenden aus Paris heraus, jo daß auf fie geſchoſſen Er 
ein Baumeiſter heute Vormittag die Entdeckung! die in den Motiven gegebenen Angaben über die 120 PFortſchritts-Organe, „Volksztg.“, „Voſſiſche Zeitung“ werden muß, um fie in die Stadt zurückzutreiben. 


vom 22. auf deu 23. beſetzt und ſcheinen auf Le 


1 


* 


® 


— Fürſt Lynar, der das eiſerne Kreuz erhalten hat, 
iſt dem Vernehmen nach heut früh mit eigenhändigen 
Briefen des Königs nach München abgereiſt. 

Stuttgart, 26. November. Der „Staatsan- 
zeiger für Würtemberg“ meldet in ſeinem amtlichen 
Theile: Nach einer an Se. Majeſtät den König von 
Würtemberg hierhergelangten telegraphiſchen Anzeige 
wurden geſtern Abend gegen 8 Uhr in Berlin die 
Dokumente über den Eintritt Würtembergs in den 
deutſchen Bund unterzeichnet. 

Ausland. 

Prag, 26. November. Man will hier wiſſen, 
daß der Fürſt Coloredo⸗Mansfeld mit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums beauftragt worden ſei. 

Peſth, 26. November. Der Kaiſer empfing 
heute die Mitglieder der Delegationen und erwiederte 
auf die Anſprache des Präſidenten: Die Wichtigkeit 
der Verhältniſſe, in Folge deren die Delegationen be⸗ 
rufen wurden, habe an Bedeutſamkeit nicht verloren, 
im Gegentheil ſeien noch neue bedeutende Ereigniſſe 
hinzugetreten. Er, der Kaiſer, hoffe, die Delegationen 
werden thun, was der wahre Patriotismus und die 
von einander untrennbaren Intereſſen beider Theile 
der Monarchie erfordern. 

Brüſſel, 26. November. Die Eijenbahn-Ber- 
bindung von Havre über Amiens nach Brüſſel war 
heute noch ungeſtört. In Havre ſelbſt beſteht ſeit 
mehreren Tagen keine Eiſenbahn⸗Verbindung mehr mit 
dem Süden; eine Dampfer⸗Verbindung über Cher- 
bourg nach dem Süden ſoll eingerichtet werden. 

— „Echo du Nord“ meldet, daß St. Quentin 
Preußiſcherſeits ununterbrochen beſetzt ſei, Bourbaki 
verweigere die Uebernahme des Kommando über das 
18. Armeekorps und wolle nur ein Kommando über 
Freiſchaaren acceptiren. 

Frankreich. Seit dem 23. iſt die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit Deutſchland wieder verkürzt worden. 
Der Tunnel bei Nanteuil wird nämlich umgangen 
und laufen die Züge nunmehr direkt bis Lagny etwa 
drei Meilen von Paris. 

Die Independance Belge veröffentlicht folgende 
Depeſchen: 

„Tours, 26. November. (Officiel). Man 
meldet aus Chagny unter dem 25.: Nach ſeinem 
Nichterfolg in Nuits und Verheerungen in Citeaux 
ſcheint der Feind ſich in Dijon zu konzentriren. Gam⸗ 
betta iſt heute Morgen nach Tours zurückgekommen.“ 

„Amiens, 25. November. Zwei Bataillone 
mit Kanonen haben 1500 Preußen, die ſich bei De⸗ 
muin verſchanzt hatten, angegriffen, geſchlagen und 
ſie bis Quenel verfolgt.“ 

„Alencon, 25. November. Die Preußen, 

20,000 Mann ſtark, haben Belleme in der Nacht 


Mans zumarſchiren. Sie hatten ſelbſt Stellung vor 
Belleme genommen, als ſie geſtern ſchnell auf Nogent- 
le-Rotrou marſchirten.“ 

Aus Vernon meldet man unter dem 22., daß 
Chamblay am 21. von den Deutſchen bombardirt 
worden ſei und das leptere ſich bei Paci verſchanzt 
haben ſollen. 

Briefe aus Gien vom 19. beſtätigen, daß die 
franzöſiſche Weſt⸗Armee zu der Loire-Armee geſtoßen 
ſei. Die Preußen ſollen über dieſe Operation ganz 
erſtaunt geweſen ſein: Beide Armeen ſollten, wie die 
Ofſtziere ſagten, auf Paris marſchiren. Die Stärke 
der beiden Armeen geben dieſe Schreiben auf 300,000 
Mann mit 1100 Geſchützen an (5). 

Nach dem Phare de la Loire find vom 1. Ok- 
tober bis 10. November 215,000 amerikaniſche Ge- 
wehre (meiſtens aus der Fabrik von Remington) mit 
26,750,000 Patronen über Breſt und Havre einge- 
führt worden. Andere Sendungen werden erwartet; 
die franzöſiſche Regierung ſoll nämlich im Ganzen 
400,000 Gewehre beſtellt haben. 

Der General Kerſalatis iſt wegen ſeiner ſchlech⸗ 
ten Vertheidigung von Evreux abgeſetzt worden. 

— Ein Schreiben der „Independance Belge“ 
aus Amiens vom 24. meldet: „Der Kampf hat be- 
gonnen. Die Kanonen donnerten um uns herum. 
Dieſe Nacht haben nahe an 25,000 Mann unſere 
Stadt verlaſſen, um gegen den Feind zu marſchiren. 
Nach den militäriſchen Berichten waren ungefähr 
30,000 Mann Preußen von Rohe an bis hier auf- 
geſtellt. In der Nähe von Domart a. d. Lure ha⸗ 
ben bereits Kämpfe ſtattgefunden. Dieſer Ort ſoll 
ſtark gelitten haben. Vorpoſtengefechte fanden zu 
Albert, Eiſenbahnſtation zwiſchen Arras und Amiens, 
ſtatt. Man verſichert, daß unſere Truppen 300 Ge⸗ 
fangene gemacht haben; man hatte ſelbſt behauptet, 
es ſeien 500; bis jezt habe ich aber nur 5 geſehen, 
welche nach der Citadelle geführt wurden. Ein Mann 
von Ham verſichert mir, daß am 20. d. 20,000 
Preußen in dieſe Stadt eingerückt, am 21. aber wie- 
der abgezogen find, um nach Tergnier zu marjciren. 
Das ganze Land iſt in Unruhe, da die Zuckerſiede⸗ 
reien in voller Arbeit find. Eine Deputation wurde 
nach Verſallles geſandt, um anzufragen, ob im Falle 
einer Beſezung des Landes die Siedereien ihre Thä⸗ 
tigkeit einſtellen müßten. Die Deputation wurde ſehr 
gut empfangen und ihr bedeutet, daß ihrer Fabrika⸗ 
tion kein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde. 
Im Dije-Departement arbeiten übrigens die Zuder- 
ſtedereien und die Agenten der preußiſchen Intendan⸗ 
turen kaufen ihr Fabrikat mit baarem Gelde auf.“ 

Paris, 20. November. Auch die Londoner 
Blätter enthalten Briefe aus der Pariſer Ballonpoſt 
vom vorſtehenden Datum. Am intereſſanteſten iſt 


und eine hübſche fette koſtet 10 Fr. 


auch diesmal wieder „Das Tagebuch eines Belager-iatte ich Rattenragout — es war ausgezeichnet ie mit Brod und Wein begnügen würden, fe bis 
ten“ in der „Daily News.“ Aus den 4½ Spalten, twas zwiſchen dem Geſchmack von Froſch und Ka-; 


Mitte Januar dem Hunger Trotz bieten könnten. 


welche Herr Labouchere vom 14. bis 19. niederze- nchen. Ich frühſtückte mit den Korreſpondenten Die Fleiſchratlon ſei nun in faſt allen Arrondiſſe⸗ 
ſchrieben, heben wir Folgendes im Auszuge hervor: weier anderer Londoner Blätter. Einer von ihnen ments auf 30 Grammen per Kopf reduzirt; es gebe 

14. November. „Geſucht 10,000 Pariſer, die leß ſich von mir nach längerem Zögern ein Ratten⸗ jetzt nicht mehr als 40,000 Pferde in Paris. Die 
bereit ſind, ſich tödten zu laſſen, damit ihre Mitbür⸗ 0 geben. Nachdem er es gegeſſen, leckte er ſich Petites Voitures Kompagnie hätte der Regierung ihre 


ger bei der Nachwelt als Heroen gelten.“ Nachdem 
der Verſuch, aktive Frelwilligen-Regimenter zu bilden, 
elendiglich geſcheitert und alle verhetratheten Männer alzenen Pferdefleiſch ergögte, welches er unter dem 
ſich weigern, ihr werthvolles Leben in die Schanze ſtamen von Rindfleiſch genoß, blickte er mit Ent- 
zu ſchlagen, fo lange noch ein Junggeſelle am Leben etzen und Ekel auf uns herüber. Ich war neugie⸗ 


je Finger nach mehr. Der andere dagegen lehnte pferde, 8000 an der Zahl, zum Kauf angeboten; 
die Offerte ſei aber abgelehnt worden. Eingejalzene® 
Fleiſch betreffend, jo halte die Regierung die Höhe 
des Vorrathes geheim; groß könne er aber nicht ſein, 
da er nur von Thieren bezogen, die ſeit dem Beginn 


it Abſchen ab, und während er ſich an ſeinem ge- 


iſt, hat jezt die Regierung beſchloſſen, alle unverhei- ig, ob der Wirth den Muth haben würde, das Kind der Belagerung geſchlachtet worden. Dagegen ſoll 
ratheten Männer zwischen 25 und 35 Jahren ein eim rechten Namen zu nennen; aber das Herz fiel der Mehlvorrath thatſächlich unbegrenzt ſein. 


zuſtellen. Wäre dieſe Maßregel vor 2 Monaten ge- hm in die Schuhe; auf der Rechnung ſtand „Salmi 
troffen worden, jo möchte es angehen, aber die Vor- he Gibier.“ (Ragout von Wildpret.) 

ausſetzung, daß man innerhalb weniger Tage Sol⸗ 
daten improviſtren kann, iſt abgeſchmackt. Daß Trochu bereinnahme von Orleans hat für den Augenblick 
die Preußen ſchlagen wird, ſetzt Niemand voraus, 
aber wenn er es fertig bringt, auch nur 3000 von Sache keine große Wichtigkeit bei, und Trochu ſieht 
den Heroen, die ſeit zwei Monaten ihren Wunſch hie Situation im verzweifelten Lichte. Bitter klagt 
ausgeſprochen haben, für die Ehre des Vaterlandes 
ſterben zu können, unter das Feuer zu bringen, dann er Pariſer. Dieſer extraordinäre Befehlshaber bil- 
hat er eine ſehr ſchwierige Aufgabe gelöſt. Inzwi⸗- bet ſich ein, er werde feinen Truppen neuen Muth 


ſchen find ſeit einigen Tagen die Zeitungen voll von 
Unterhandlungen, welche in Verſailles vor ſich gehen 
ſollen. Rußland — ſo wird verſichert — hat dem 
König von Preußen in einem Ultimatum den Krieg 
angedroht, wenn er auf der Belagerung von Paris 
oder der Annektirung eines Theiles von Frankreich 
beſtehe, und den offiziellen Verſicherungen der Negie- 


rung gegenüber, daß ſie von ſolchen Unterhandlungen 


nichts wiſſe, erwidern die Blätter: „Es iſt notoriſch, 


daß kein Mitglied der Regierung die Wahrheit ſagen 


kann, und das offizielle Dementi iſt ein Beweis für 
die Wahrheit vom Gegentheil.“ Auch erzählen „Augen⸗ 
zeugen“ von einem Gefecht, welches vor zwei Tagen 
unter den Batterien von Hautes-Bruyeres ſtattfand, 
und in welchem „unſere tapferen Mobilen“ zwei- bis 
dreitauſend Gefangene machten. Nun war ich ſelber 
aber ſowohl geſtern wie vorgeſtern in Hautes⸗Bruys⸗ 
res, und ich ſelbſt kann bezeugen, daß die angebliche 
Schlacht nie ſtattgefunden hat. Die Hauptfrage des 
Augenblicks iſt „der Ausfall.“ Trochu und Ducrot 
beſtehen darauf, daß wenigſtens ein Verſuch gemacht 
werde, die preußiſchen Linien zu durchbrechen. Alle 
andern Generale dagegen ſagen, da der Ausfall nicht 
gelingen könne, ſei es Unrecht, ſoviel Menſchenleben 
zu opfern. So ſehen Offiziere und Soldaten die 
Sachlage an, und was die Nationalgarden angeht, 
jo jagen dieſe deutlich heraus, daß fie an einem jo 
aberwitzigen Schritte nicht Theil nehmen werden. 
Selbſt in der Regierung macht ſich eine ſtarke Stim⸗ 


ſpricht den Advokaten, die er zu Kollegen hat, jed⸗ 


wede Kompetenz über dieſe rein militäriſche Frage 


ab, und die Advokaten ihrerjeits klagen darüber, daß 
Trochu nie den Louvre verläßt, ſich mit einer Zahl 


geiſtlicher Dandys als Adjutant umgiebt, und daß eres offenbar, daß, wenn auch kein abſoluter Mangel, 


— wenn er wirklich einen Ausfall im Sinne hatte 
— unnöthige Zeit verſchleuderte, bis jetzt der gün⸗ 
ſtige Erfolg unmöglich geworden. Man glaubt jept, 
daß der Verſuch in der Richtung der Poſtſtraße nach 
Orleans hin gemacht werden wird, und daß die aus⸗ 
ziehenden Truppen entweder unter Verwirrung nach 
den Forts zurückgetrieben werden, oder daß man einige 
50,000 ſo weit vorgehen läßt, daß ſie nicht wieder 
zurück können und wie die Spatzen in einem Netz ab- 
gefangen werden. 

Bemerkenswerth bel dieſer Belagerung iſt die 
Haltung der Frauen. Sie halten das Ganze für 
eine rein politiſche Frage, welche fie nicht im minde- 
ſten angeht, und jo dringen fie weder in die Män- 
ner, daß ſie Widerſtand leiſten, noch daß ſie Frieden 
verlangen ſollen. Ein paar Hundert haben ſich als 
Marketenderinnen aufgeputzt und die anderen jcheinen 
die hohen Preiſe der Lebensmitel zu bedauern, ſich 
aber um gar nichts anderes den Kopf zu zerbrechen. 
Wenn ſie der Anſicht wären, daß die Abtretung von 
Elſaß und Lothringen die Fleiſchpreiſe wieder herab⸗ 
jegen würde, dann würden fie in einer gewiſſen theil⸗ 
nahmloſen Weiſe für die Abtretung ſein; aber ſo 
unwiſſend ſind ſie in Allem, was nicht mit ihrer 
Toilette und Paul de Kock'ſchen Romanen zujammen- 
hängt, daß fie ſich darauf beſchränken, ihre Schul 
tern in die Höhe zu ziehen und das Beſte zu hoffen. 
Das Wort „Armistice* geht über die Grenzen ihres 
Wörterreichthums - hinaus, fie jagen „laministie* 
und glauben, es handle ſich darum, ob der König 
von Preußen den Pariſern eine Amneſiſe zugeſtehen 
wolle. Heute Morgen erſt unterhielt ich mich mit 
einer intelligenten jungen Dame, welche glaubte, daß 
die Preußen und die Ruſſen vor Paris ſtänden und 
beide für den König von Spanten Krleg führten. 


Auch lernte ich nebenbei, Sedan liege in der Nähe vielleicht aus Katzenfleiſch zubereitet, aber Jeder ſchien 


von Berlin. 


Was nun die Lebensmittel angeht, jo wird Der Korreſpondent geſieht, Ratten als Salami zube- 


eigentliche Winterwetter eintritt, wird es viel Krank- 


mung gegen den Ausfall bemerklich, aber Trochu] Und 


Neenente Nachrichten 

Stuttgart, 27. November. Die Bedingungen, 
unter welchen Würtemberg dem Bunde beigetreten if, 
enthalten nur unweſentliche Abweichungen gegen dit 
von Baden und Heſſen. Das Poſt- und Telegraphen⸗ 
weſen bleibt würtembergiſch unter der Oberleitung des 
Bundes, der Militärvertrag iſt ähnlich dem ſächſiſchen. 

Brüſſel, 27. November. Die „Independance“ 
veröffentlicht eine Tagesbefehl Trochu's vom 19. d. 
M., in welchem derſelbe in den ſchärfſten Ausdrücken 
das freundſchaftliche Verhalten der Pariſer und deut⸗ 
ſchen Truppen, insbeſondere der Offiziere gegenein⸗ 
ander, rügt. Die Offiziere habe er nur im Ver⸗ 
trauen auf ihren heiligen Eid bis St. Denis vorge⸗ 
ſchoben, und die härteſten Strafen werden diejenigen 
ereilen, die durch ihr Verhalten ſich auch in den Au⸗ 
gen des Feindes entehren. 

— Der hier eiugetroffene „Moniteur“ enthält 
einen von Rens verfaßten Artikel, in welchem erklärt 
wird, daß Admiral Rigault das einzige Mitglied des 
Kabinetskonſeil geweſen ſei, das im Juli gegen den 
Krieg geweſen ſei. 

Rheims, 25. November. Drei Einwohner von 
Rheims, die Doktoren Thomas, Brebant und Hemot 
find unter der Anklage feindlicher Machtnationen ge⸗ 
gen die deutſche Okkupation verhaftet und proviſoriſch 
in Magde burg internirt worden. 

London, 27. November. Der oft zu minſſte⸗ 
riellen Mittheilungen benutzte „Obſerver“ bezeichnet 
die ruſſiſche Antnortenote als in ſehr verſöhnlichem 
Tone gehalten. Sei ihr Inhalt auch noch nicht 
ganz befriedigend, ſo ſei das Aufgeben des früheren 
diktatoriſchen Tones ein ganz klarer Gewinn im In. 


15. November. Die Nachricht von der Wie- 


lle Herzen belebt. Im Hauptquartier legt man der 
r über den „Geiſt“ der Armee, der Mobilen und 


inflößen, indem er untergeht wie ein Trappiſt und 
edem zuruft „Brüder, wir müſſen ſterben.“ Mag 
r nun aber weder ein tüchtiger General noch ein 
ſroßer Staatsmann ſein, ein Gentleman iſt er jeden 
alls, und um ſo mehr wundert es mich, daß er den 
fentlichen Verkauf der ſchmußigſten Karikaturen der 
kaiſerin geſtattet. Alle die Zeit, während fie auf 
em Throne ſaß, hal dieſe ſkandalſüchtige Stadt nichts 
Skandalöſes gegen fie auch nur geſlüſtert Sept aber, 
do ſie und ihre Freunde in der Verbannung leben, 
verden „Lebensbeſchreibungen des Weibes Bonaparte“ 
af der Straße feilgeboten, die allenthalben ander⸗ 
rärts konſiszirt würden. Eine Karrikatur zeigt die 
saijerin ſplitternackt, während Prinz Joinville fie ab⸗ 
nalt. In eincr anderen, die „ſpaniſche Kuh“ be⸗ 
ttelt, erſcheint fie als eine Art weiblichen Centaurs. 
In einer dritten tanzt ſie den Cancan, während der 
König von Preußen auf einem Sopha gegenüber figt 
und während ihr Mann in einem Käfig an der 
Wand hängt. Dieſe Karrikaturen haben nicht ein- 
mil das Verdienſt, daß fie ſpaßig find. Was würde 
Vochu jagen wenn die Regierung, die ihm folgt, es 
zuzäbe, daß ſeine eigene Gattin in ſo feiger Weiſe 
beſchimpft würde? 

19. November. Der Geſundheitszuſtand von 
Paris iſt keineswegs befriedigend, und wenn das 


wahrſcheinlich in Verſailles. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


heiten geben. Abſolut am Verhungern iſt noch Nie- 
mand, aber Viele ohne genügende Nahrungsſtoffe 


it 2000 Mann 
dann iſt auch ſebr wenig g warm Ne 


zweitägiger Beſchießung kapitulirt m 
d 0 Geſchüt In der 6. 


und 7 . 
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Kleider unter die Armen zu verteilen, und wenn] zun U. beſages Feuer der Forts iu 
man bedenkt, daß 100,000 Köpfe aus den benach- vor Paris. Bei den Rekognosckrungs Gefechten vor 
barten Ortſchaften nach Paris gekommen ſind, die 
meiſt von der Wohlthätigkeit abhängig ſind, da iſt 


ihm nicht unbeträchtliche Verluſte bei; 146 Gefangene 
fielen in unſere Hände; diesſeitiger Verluſt etwa 200 
Mann. — Am 26. gingen mehrere feindliche Kom; 
pagnien gegen das 10. Korps vor, wurden abge⸗ 
wieſen, wobei fie allein 40 Todte liegen ließen; unter 
den Gefangenen befindet ſich ein General; diesſcitiger 
Verluſt 3 Offiziere und 13 Mann. 
v. Podbielskt. 

Dijon, 27. November. Eine Rekognoszirung 
am 26. ergab, daß Garibaldi mit ſeinem Korps von 
Pasques im Anmarſch ſei. Bet einbrechender Nacht 
Theil des unbefriedigenden Gefundheſtszuſtandes auf] wurden die Vorposten des Füfllier-Bataillons 3. Re 
Rechnung dieſer Unſtite. giments heftig angegriffen und vom Bataillon Unger 

Alles if jezt für den Ausfall vorbereitet, aber] aufgenommen. Dieſes wies 3 Angriffe auf 50 Schritt 
jept ſcheint auch Trochu ſelber ſchwankend geworden zurück, der Jeind floh in Unordnung, warf Gepäck 
zu ſein, er deutet an, daß ihn Niemand unterſtüzt, und Waffen fort Heute am 27. ging ich mit drei 
daß die Soldaten nicht kämpfen wollen, und beinahe] Brigaden zum Angriffe vor und erreichte die feind⸗ 
ſchelnt er feine eigene theoretiſche Vermeſſenheit zu liche Arrteregarde bei Pasques durch Umgehung von 
bedauern. „Zuerſt“, jo ſagte einer ſeiner Generale] Plombières. Der Feind verlor 3— 400 Mann an 
zu mir, „vertraute er auf die neutralen Mächte, dann] Todten und Verwundeten, diesſeitiger Verluſt an bei- 
auf die Provinzen und jept iſt er faſt zu bange, auff den Tagen etwa 50 Mann. Menotti Garibaldi 
ſich ſelbſt zu vertrauen.“ ſoll am 26. kommandirt haben. 

Florenz, 25. November. Der König empfing v. Werder. 
heute die Geſandten Oeſterreichs und Preußens, welche Morenil, 25. November. Geſtern bis nach 
demſelben die Glückwünſche ihrer Regierungen zu der] Eintritt der Dunkelheit ſiegreiche Schlacht der erſten 
Wahl des Herzogs von Aoſto zum König von Spa-] Armee (. Manteuffel) gegen die im Vorrücken begrif- 


ien darb 
nien n . Aövenber Der Note pendent fene feindliche Nordarmee. Der an Zahl überlegene und 


der „Times“ ſchreibt, daß am 14. d. der Vorrath gut bewaffnete Feind wurde mit Verluſt von mehreren 
an friſchem Fleiſch in Paris anſcheinend noch uner-] Taufend Mann gegen die Somme und auf ſeine 
ſchöpflich war. Am Sonntag vorher fand er das verſchanzte Stellung bei Amlens zurückgeworfen. Ein 
größte Reſtaurant in Paris von 5 bie 7 Uhr mit] feindliches Marine-Batatlon vom 9. Huſaren-Regt⸗ 
Gäſten vollgepfropft und Jeder bekam eine genießbare 1 N 
Mahlzeit mit vollauf friſchem Fleiſche. Es war wahr- at niedergeritten. Eigener Verluſt nicht unbe- 
ſcheinlich Pferdefleiſch, und mehrere der Entrées waren] trächtlich. Graf Wartensleben. 
mmer g. 

Stettin, 28. November. Heute früh gingen 

die Erſaßmannſchaften des 9. Regiments von bier 


jo doch viel Entbehrung herrſcht. Graf Bismarck 
hat nicht weit daneben geſchlagen, als er ſagte, viele 
Tauſende würden vor Hungers ſterben, wenn die Be⸗ 
lagerung dauerte, bis die Mundvorräthe gänzlich er⸗ 
ſchöpft ſind. Außerdem ſind die Pocken ſtark im Zu⸗ 
nehmen begriffen, und in lezter Woche betrugen dle 
Sterbefälle an dieſer Krankheit 419, während die 
Geſammtzahl der Todesfälle 1885 betrug und die 
Durchſchnittszahl bei Weitem überſtieg. Die Aerzte 
klagen über den ſtarken Genuß geiſtiger Getränke, zu⸗ 
mal auf den Wällen, und ſchreiben einen großen 


ſich zu delektiren und aß mit ſichtlichem Wohlbehagen. 


Rindfleiſch in einer Woche zu Ende ſein; dem „Temps“ [reitet geſpeiſt und ſich dabei jo wohl befunden zuf nach dem Kriegeſchauplatze ab und werden denſelben 


zufolge dürfte Pferdefleiſch noch 14 Tage, Saljfleiſch 
dann noch eine weitere Woche, und Gemüſe, gedörrte 
Frucht, Mehl u. ſ. w. noch drei Wochen länger rei- 
chen. Doch glaube ich, daß der Mehlvorrath bei 


das von jungen Kaninchen, aber wohlſchmeckender. 
Zu dem Salami waren zwei Ratten verwendet wor- 


haben, daß er das Experiment jederzeit wiederholen] morgen die Mannſchaften des 21., 49. und 61. Re 


würde. Das Fleiſch war weiß und ſehr delikat, wie] giments folgen. 
— In Diedenhofen (Thionville) if bereits ein 
deutſches Poſtamt eröffnet worden. Die Verwaltun⸗ 


dieſer Berechnung unterſchäßzt iſt, und daß wir von den, von denen jede 7 d. (5 Sgr. 10 Pf.) koſtete. gen der Privatbahnen, von denen mehrere bereits Er- 


Brod und Wein noch bis etwa Mitte Januar leben] In einem Briefe vom 20. d. berichtet derſelbe Kor- 
könnten. Faſt überall iſt jezt die Fleiſchportion auff reſpoudent, daß der Vorrath an Rind- und Hammel⸗ 


hebliches für Kriegszwecke geleiſtet haben, find durch 
den Herrn Handelsminiſter, in gleicher Weiſe wie die 


30 Gramm per Perſon und Tag beſchränkt, in den fleiſch in 14 Tagen, vielleicht auch ſchon früher, er- Staatsbahnen, aufgefordert, ſich bei der Stellung von 
Reſtaurants aber kann man noch immer ſoviel Fleiſchfſſchöpft fein werde. — Der Korreſpondent der „Daily Perſonal und Material für die oklupirten franzöſt⸗ 


haben wie möglich. Katzen find im Preije geſilegen[ News“, der ſich ebenfalls günſtig über den Ratten⸗ 
Heute Morgen Salami ausläßt, berechnet, daß, wenn die Parijer 


ſchen Eiſenbahnen zu betheiligen. 


tereſſe des Friedens. — Odo Ruſſel verbleibt vorerſt 


Verſailles, 27. November. La Fere hat nach 


Orleans am 24 ſtießen zwei Brigaden des 10. Korps 
auf das vormarſchirende franzöſtiſche 20. Korps, war⸗ 
fen dasſelbe aus Nadon und Matzieres und brachten 


— 


— In der Neuformation befinden ſich eint 4 


© 
E 


„ 


| 
| 
| 


ts - bekannt - 17 s dur 
baer e i, die 


Feld ⸗Telegraphen⸗ und Feld ⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung. 
Beide treten in Berlin zuſammen und werden nach 
dem ſüdlichen Frankreich dirigirt. 

— Der jetzt gedruckt vorliegende Entwurf des 
Stadthaushalts⸗Etats für 1871 ſchließt im Ordina⸗ 
rium mit 767,472 Thlr. 26 Sgr., im Extra-Ordi⸗ 
narium mit 183,162 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., im 
Ganzen alſo mit 950,635 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
ab. Dabei iſt vorausgeſetzt, daß 1871 ein norma- 
les, d. h. ein Friedens jahr ſein würde. Aber ſelbſt 
in dieſem Falle, in welchem die Reduktion des Gar⸗ 
niſonbeſtandes auf den Friedensfuß ſchon vor Beginn 
des kommenden Jahres eintreten müßte, würde zur 
Bilanzirung des Etats der 50prozentige Zuſchlag zur 
direkten Kommunalſteuer während voller neun Mo- 
nate weiter erhoben und außerdem die Kommunal- 
ſchuld um 61,803 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. vermehrt 
werden müſſen. Es iſt dies, wie es in dem betref⸗ 
fenden Berichte heißt, weſentlich die Folge der unge⸗ 
wöhnlich großen Einquartierungslaſt und der ein Defi- 
zit im Ordinarium des Jahres 1870 hervorrufenden, 
durch den Krieg verurſachten Einnahme-Ausfälle und 
Ausgabe⸗Vermehrung einerſeits, andererſeits der für 
das Jahr 1871 in Ausſicht genommenen Vermeh⸗ 
rung der Schulanſtalten. : 

— In der vorgeſtrigen General-Berfammlung 
des hieſigen „Konſum- und Sparvereins“ lag der 
Geſchäfts- und Kaſſenbericht pro III. Quartal cr. 
vor, aus welchem wir Folgendes mittheilen: Der 
umſatz im direkten Geſchäft betrug 6733 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. (gegen 6259 Thlr. innerhalb der 
gleichen Periode des Vorjahres), alſo mehr 474 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. Davon treffen auf das Hauptlager 
90 Thlr., die Kommandite Grabow 73 Thlr. und 


die Kommandite in der Neuſtadt 311 Thlr. 17 Sgr.. Aus dem Kreiſe Rügen, 25. November. Ein 
6 Pf. In der zweiten Hälfte d. JMts. iſt auch eitſetzliches Brandunglück hat die Bewohner des Gutes 
wiederum eine Kommandite in Grünhof errichtet und Kamitz in der letztverfloſſenen Nacht in Angſt und 
deren Leitung der Frau Turnowsky übertragen. Im Schrecken und theilweiſe in große Noth verſetzt. Um 
indirekten Geſchäft erreichte der Umſatz die Höhe 11 ¼ Uhr nämlich brach in der, an der ſüdöſtlichen 
von 1001 Thlr. Der Kaſſenbeſtand betrug am Ecke des Hofes befindlichen Scheune Feuer aus und 
1. Juli 2228 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf., die Ein- olches theilte ſich in wenigen Augenblicken faſt ſämmt⸗ 
nahmen in den Monaten Juli, Auguſt, September ichen übrigen Hofgebäuden, nämlich noch einer Scheune, 
und Oktober beliefen ſich auf 11,146 Thlr. 28 Sgr. einem Kuhſtall und einem Pferdeſtall, ferner in dem 
6 Pf., jo daß die Geſammteinnahmen 13,375 Thlr. angrenzenden Dorfe den Gebäuden von 4 Büdner⸗ 


26 Sgr. 5 Pf. betrugen. Davon ab die Ausgaben 
mit 12,164 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., verblieb am 1. 
d. Mts. ein Kaſſenbeſtand von 1211 Thlr. 8 Sgr. 
2 Pf. Die günſtige Finanzlage hat es dem Verein 
geſtattet, den Bedarf an Petroleum für dieſen Win- 
ter vollſtändig zu decken und für faſt 4000 Thlr. 
Petroleum anzukaufen. Die Zahl der Mitglieder 
iſt ſeit dem 1. Juli bis 1. Oktober von 930 auf 
938 geſtiegen. 

Alt⸗Damm, 25. November. Am Mittwoch 
Abend iſt auch in unſere Kirche ein Einbruch verübt, 
wobei die Diebe, da fie Geld und Geldes werth nicht 
vorfanden, wahrſcheinlich aus Unmuth das Kruzifix 
auf dem Altar zerſchlugen, die Altardecke und den 
davorliegenden Teppich zerſchnitten, die Wachslichter 
zerbrachen und noch weiteren Unfug anrichteten. 

Stargard, 26. November. Der auch in wei- 
teren Kreiſen bekannte Gerlchtsaſſeſſor Guſtav Wilms 
(Sohn des Stadtälteſten Wilms und Bruder des 
berühmten Operateurs), welcher bereits ſeit mehreren 
Jahren zur Herſtellung ſeiner Geſundheit ſich in ſüd⸗ 
lichen Gegenden aufgehalten hat, iſt am 6. d. Mts. 
in Algier verſtorben. Die Leiche wird hierher gebracht 
werden. 


Familien⸗Nachrichten. 

Seſterkes: Herr Ludwig Urdermans (Stralſund). — 
Herr Max Dede Georg 3. Schmeliug, Lieutenant im 
Neumätkiſchen Dragoner⸗Regimeut Nr. 3 (Manch). — 
Fräul. Marie v. Bleffing (Stralſund). 


"Stnbtverorduefen-Serfumuung. 


=: Am Dienſtag, den 29. d. M., keine Sitzung. 
"Stettin, den 26. November 1870. Saunier. 


Bekanntmachung. 
lſeitigen Teſt te des Arbeitsmanns 
— e Ebriſtian Zell 1 Ehe⸗ 


frau Marie Dorothea x Hannemann zu Elem- ! 


2. Oktober 18 us: 
Ban die Ghefran des Zimmermanıs Kaſany, Wil- 
Jelmine geb. Bauſchow, 
b. die Ehefrau des Schäfers Heidſchmidt, Johanne 
Sinn em von dieſelben, da ihr Aufent 
iterbeu ingeſetzt, wovon dieſelben, da . 
Han 4 in Remntniß gefet 


min, 5 November 1860. i 
Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die zu Paſſew, 12 Meilen von Berlin und 6 Meilen 
von An 15 der Berlin-Stettiner (Eiſeubahu, dem 
Bahnhöfe zu Paſſew unmittelbar gegenüber belegene, der 

i 
maßlnäble fol aus freier Hand unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 


ie beſteht außer dem Mühlengebäude, welches 4 Mahl⸗ 
seen le — 4 Dampf- theils mit Waſſerkraft und be⸗ 


deutender Leiſtungsfähigkeit enthält, aus bedeutenden 
Speicher 5 und Wieſen⸗Aulagen, Bäckerei, Gaſt⸗ 
bot und 3 Familienhäuſern, die ſich leicht und vortheil⸗ 
ei hate T d Beſchreibun 
othekenſchein axe un efchreibn 
ne im Bureau unſerer Anſtalt, Mo reuſtraße 59, 
ſowie an Ort und Stelle beim Adminiſtrator Helblug 


einzuſehen. 8 
anfawerbietangen werben in unſerm Bureau entgegen 


enommen. 
N Berlin, den 17. November 1870. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗ 
BVeerſicherungs⸗Anſtalt. 


— — — 


a u nd 
zur diesjährigen Cölner Domban- 
Loose 


pro Stück von heute an zu haben bei 


Stectin. 
D. Nehmer, 


ur Pflege im Felde verwundeter und 
g * Krieger 


In Folge unferes erneuerten Aufrufe finb bis jetzt 


eingegangen: 

F. Lubendorff 2. Rate 20 
— — pr. Nov. 10 

egner ? 
Sparbüchse n Lotterie 10 
pr. Nov. 5 A. 
Eichſtädt, Brauerei - Beſitzer, 50 
Lotterie von 


F Lauſert 5 . 


C. Pargeld 


„ Wävenroth 3. Rate 100 
2. Rate 30 % Geſchwiſter C. 
„ Ertrag einer Greſchen- Lotterie von 

S. S., L b., L. 5, L. B. und A. T. 21 % 14 


50 Ä 


3. Rate 50 „ Franke & Lal. 1 4. Rate 10 % Geh. 
N. Brumm 3. Rate 100 


en Renten ⸗Verſicherunge⸗Anflal tgehoͤrige Dampf⸗ \ 


- r. Hand. 1 
‚ggf. Franz Barz aus Wend. Tych w, Kr. Schlawe. T. 
S. i. d. Bruſt. 


des Grund⸗ 


Lotterie, Gewinne Thaler 25,000, 
10,000 5000, 2000, 1000, 500 ete. zu einem Thaler 


H. Kuauff 10 . Loniſe 
Eugen Pauli, Ertrag eiuers aus ferner 


insdorff pr. Nov. 10 „ J. 
— 1 einer Groſchen⸗ 
M. 4 H. Dorſchſeld, L. Lillwitz, A. Stolten ; 
burg, M. Rieck 20 ＋ Auf einer Hochzeit in der Loge 

1 . 


O G. 2. Nate 25% Fran Wilhelm. Lindau 
C. W. Welluitz 5 . 


Ernſt Söttig 5 % 
3. Rate 20 % Major von blen 10 * ihlmeiſter 
N. 3 * Ge, durch Albert Saalfeld 2 x 15 pr 
Frau Luiſe Manaſſe 25 %% Enzen Dreher 2. Rate 
50 Se Translateur⸗Gebühren 12. und 13. Rite 2% 


Ober⸗Präſtdert von Münchhauſen, außererdeutlicher Bei⸗ 


tag 50 Herm. Pächter 20 % Senken 1 
Fran; Jahn 4. Rote 10 % H. Miller 3 Rate 25 
W. M. 2 


der Heide 4 % Richts⸗Auw ut Maſche pr. Nov. 5 9% 
A. Schwinning pr. Okt. u. Nov. 10 % Grau 3 
Aus den Sammelbüchſen im Rathskeller 1 t 24 pr 


u 
vent 3 , 10 Ar Bei Haug 2 20 
Luftdichten 7 Be Herbing 12 Er 15 pr 
Einnahme bis heute 30,691 / 16 Mr 3 cg. 
Ausgabe 1 23 35 4 0% 
Beſtand 3084 22 11 
wovon au rückſtändigen 1 1500 5% = 
außerdem der Aufwand unſerer drei Lazarethe pr. Novembe: 
zu bezahlen find. 


Das Lokal⸗Comite. 
Th. von der Nahmer, Frauenſtraße 32, Borſitzender. 

v. Waruflebt, gr. re 6061, ee 
Gabebuſch, Schagmeifter, Breiteſtraße 23. Bock, Stadt⸗ 
rath (Feuerwehrgebäude). v. Brauchitſch, kl. Domſtraße 
25. Greffrath, Gartenſtraße 8. S. Lichtheim, Brrite⸗ 
ſtraße 17. Quiſtorp, Frauenſtraße 21—22. Ninck, kl. 
„Domſtraße 14—15. Oberſt.⸗Menk. Schneider, Frauen ſtr. 
19. W. Schmidt, Schiffsbaulaſtadie 6. G. Schreiber. 
: Kohlmarkt. Stiehl, Regterungg-Schulrath. 


! 
4. Garde- Regiment z. F. 
1 Beſteher aus Anklam, Kr. Stettin. L. v. 
LP; 


f 
:Unteroff. R. Ott eus Alt⸗Damm, Ke. Randow. 
\ Prellſchuß am Unterſchenkel 


L. v. 


!Untereff. Friedr. Schreiber aus Schöneberg, Kr. Stettin. 
L. v. prellſchuß am Bein. 
Füſ. R. Vedder aus Rehſal, Ke. Naugard. T. Granat⸗ 


ſplitter. 
4. Oberſchleſiſches Jafauterie-Regiment Nr. 63. 
Fus. Karl Heudeß aus Stargardt, Kreis Saatzig. 
Geanatſpl. d. d. Kopf. 
2, comdinirte! Po mmerfchen Landwehr Regiment. 
Wehrm. Friedr. Vötz aus Sr. Linchen, Kr. Dramburg. 
S. v. S. i. l. Oberſcheukel. 
Pommerſches Huſaren Regiment (Blücherſche 
Huſaren) Nr. 5. - 
Huf. Joh. Frledr. Maaß aus Schlawie, Kreis Schlawe. 


Berm. 
Huf. Auguf Friedr. Wilh. Rahmel aus Eolderg, Kreis 


euthum Verm. 5 
Huf. a Seiebr. Gehrke aus Drenſch, Kr. Neuflettim. 
T. S. d. d. Ben 


Unterff. Hugo Preuß aus Zerren thin, Kr. Preazlan. L. 
v. S d. d. r. Schulter. 

Hus. Ferd. Theo dor Albrecht aus Voddin, Ke. Stolp. 
S. v. S. d. d. Bruſt. 


Tod. 


a ep Bee EB 
Eine in der beleb'eſten Gegen) der Stadt Landsberg 
a. W. bisher betriebenes Vietnalin⸗Geſchäft iſt unter 
vortzeilhaſten Bedingungen zu verpachten, auch kaun das 
Grundſtück des Verpächters mit angekauft werben. 
Selbſtreflektanten erfahren das Nähere mündlich, auch 
auf Wunſch ſchriſtlich durch 
Kempfert in Lanbeberg a. W., 
Richtſtrafe Nr. 17. 


Wiederverkäufer zu übergeben. 


Prütz & Mauri, 


. G. 2 % Stabtrath Hoffmann 0.0 r Buch- und Muſikalienhandlung. 
mahle am . Novbr. r 


— — _____LLL 
Comm. R. A. K. 100 % Juppert Grin 


„ G neral⸗Lieut. Fritze 6 Dr. Sch. 
2. Rate 20 Ag Frau Eifert 5 % Im Wald und auf 
| 


Bei Fritz Schultz 2 AM Im Norddeutſchen Bier⸗Con - 


Im 


—— . ——————— nn 


Etabliſſements und dem Schulgehöfte mit und ſämmt⸗ 


liche gedachte Baulichkeiten find vollſtändig eingeäſchert. 79 


Von den in dem Pferdeſtall ſchlafenden Knechten ſind 
zwei in den Flammen umgekommen und deren Leich⸗ 
name noch nicht aufgefunden, während noch zwei 
Knechte ſchwere Brandwunden erlitten und dem Ber- 
ger Krankenhauſe zur Kur überwieſen find. Die Be- 
wohner der Büdner⸗Etabliſſements, nämlich 4 Büdner⸗ 
und 2 Einlieger-Familien, haben faſt die ganze Habe 
eingebüßt und nur das nackte Leben gerettet. Ferner 
ſind auf dem Hofe 46 Pferde, 64 Haupt Rindvieh, 
verſchiedenes Kleinvieh und faſt der ganze Ernteertrag 
in den Flammen umgekommen. 


Vermiſchtes. 

— Die „Dresdener Nachrichten“ ſchreiben: Die 
Religion hat auf die Kriegstüchtigkeit der Menſchen 
keinen Einfluß und das Vorurtheil, welches man in 
dieſer Beziehung früher gegen Israeliten hegte, haben 
die deutſchen Juden bereits in den Freiheits kriegen 
1813— 1815 gründlich widerlegt, wie fie auch in 
dem jeßigen Feldzuge andern nicht nachſtehen: jo hat 
in unſerem ſächſiſchen Armeekorps der Unteroffizier 
Hermann Lichtenſtein vom Infanterie-Regiment 106 


nicht! nur die ſilberne Tapferkeitsmedaille erhalten, 
ſondern iſt auch mit dem eiſernen Kreuz dekorirt 
worden. 


Vörſen Berichte. 
Stettin, 28 November. Wetter ſchön. 
peratur + 6% R. Wind SW. 
An der Börfe, 

Weizen nahe Termine matter, Frübjahr höhe be⸗ 
zahlt, loco per 2125 Pfd. nach Qualität gelber 66 —77 
, ungar 69 75 , 83- bis 8ö5pfd. nach Qualität 
per November⸗Dezember 79%/,, ½ W bez., per Früh⸗ 
jahr 77 4, 78 d bez, per Mai⸗Juni 78% Ag Gd., 

Dr 


Roggen etwas höher, loeo per 2000 Pfd. nach 
Qnalität 50 —52 Se, feiner 53—53½ T bez., per 
November u. Novbr.⸗Dezember 52 9% bez, Januar ⸗ 
Februar 53 Liz bez., per Frühjahr 54, ½% ½ bez., Mais 
Juni 55 % bz. 

Werſte geſchäftslos, per 1750 Pfd. loco 36 40% 
ͥ nach Qualität. 

Hafer loco per 1300 Pfd. nah Qualität 27—30 
u bis 50pfd. per Frühjahr per 2000 Pfd 491% 
A bez * 


u. Br. 
Erbfeſn per 2250 Pfd. loco nach Qual. Futter⸗ 
Bahn 
* ’ 


Tem⸗ 


49—51½ Koch- 54—57½ 

Rüböl behauptet, loco 14% SE Br., per No⸗ 
vember 14½ 3% bez., ½ Br, November Dezember 
14½ dez, Dezember⸗Jannar 14 A Br., Janna ⸗ 
Februar 282, bez, Februar⸗März 2875, % Ag bez., 
April⸗Mai 2 % m ez, Br. u. Gd. | 

Spiritus loco per 100 Litre & 100 Prozent ohne 
Faß 157, Ag bez, abgel. Anmeld. 16%, A bez, per 
November und November⸗Dezember 16% Ag Br. u. 
Gd, Januuar⸗Februar 16% bez., m. r 17 
15-14 Gr bez, 17 94 15 Ar Br., 14 Gr Gd. 

A em: t: 50 Wipel Weizen, 100 Wſpl. Rog⸗ 
gen, 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 79 ½ Ag, Roggen 
52¼ Kr, Rütöt 14% , Spiritus 16 ½ IK 


Seit dem in der Weltgeſchichte beiſpielloſen Sieg von Sedan iſt in 
einem Rittergüter⸗Comtoir in Berlin ein ſehr lebhafter Geſchäfts⸗Verkehr. 


Es werden zu kaufen geſucht: 


5 
errſchaften 


Juſtitutsvorſtänden, Ge 


Induſtriellen ud Privaten 


Zeltungen des In⸗ und Auslandes 


Hamburg, Frankfurt a. M., 


ran ko.“ 


machungen. 

Ein auswärtiges Haus ſucht groͤzere 
Poſten Cenent zu kaufen. Offerten 
A. R. bittet man mit Preisangabe in 


egen. 


Neue 


Fremdenbücher ze. 
find vorräthig bei 


Neue 


Eiſenbahn⸗Frachtbriefe 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann, 


U— — ä(.ũ᷑——ä’ — — — —äà8ür—ä—. t ! nꝓ..— — 
— — 


ittergüter⸗Complexe — 


Auch iſt bei mir vielfache Nachfrage nach Rittergütern in Pommern 
Es ſollen Familien⸗Fonds in Grundbeſitz angelegt werden von 


15,000 Thaler, 25,000 Thaler, 30,000 Thaler, 40,000 

Thaler, 60,000 Thaler, 80,000 Thaler, 100,000 Thaler, 

150,000 Thaler, 200,000 Thaler, 500,000 Thaler, 

800,000 Thaler und mehr als 1 Millionen Thaler 
Fideicommiß⸗Fonds 

5 Nur Selbſt⸗ Verkäufer werden erſucht Beſchreibungen der Ritter⸗ 

güter einzuſenden an den Candidat der Staatswiſſenſchaften u. Adminiſtrator 


Hermamn Jüngling in Berlin, 
Mobreuſtraße Nr. 58. 


Rudolf 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 


Berli 
ferner domieilirt in 


Sümmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. 
ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original- Preis - Courant versende „gratis und 


NB Meine Provijion beziehe ich als officieller Agent von den betr. Zeitungen. 


der Expedition dieſes Blattes niederzu⸗ 
An- u. Abmelde-Formulare, 


R. Cgrass mani. 


und Wälder. 


Ilfhaftshiretionen, ot d de 
Rechtsanwalten, Gutsbeſitzern, Banguiers uns fontigen 


offerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung 


von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtire nde 


Mosse. 
N, 


München, Nürnberg, Wien. 
Ein voll- 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 
fortgeſetzt obiges Juſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekannt: 


Von den verſchſedenen FRE des gegen» 


wä tigen Krieges zeichnet ſich durch gründliche, 
klare und kernige Darſtellung ganz be- 
ſonders aus: 


Dem Krieg von 1870. 
deutſchen Volke erzählt 


Gustav Jahn. 


VDie erſte Abtheilurg mit den Ereigniffen bis 
vor den Schlachten bei Metz — zum Preife von 
12 Spr vorräthig in der 

f Buchhandlung von 

Otto Brandner, 


ar. Domſtraße 6. 


Brenn: und Rittauftalt, 
Ja obikirchhof 8. 


Nie zu Pachten, 


Um mit meinem großen Winterlager zu räumen 
verkaufe der ſchlechten Zeit halber 


in Double⸗Röcke u. Cet v. 6 Zu 
Matine⸗Paletots m. Pelzfutter v. S - 
Eskimo⸗Paletots in verſchiedenen 
arben v. 10 Mk -» 
3° netts in Double u. Natine v. 4½ 9% - 
aben-Paletots, Beinkleider u. Weſten in den 
reellſten Stoffen und wie bekaunt die dauer⸗ 
haſteſte Arbeit, zu auffallend billigen Preiſen bei 


52. H. Wittkowsky, 52, 
2. Breite: a 
Puppenköpfe 
it und ohne Friſur, 


lederne Puppeubülge 


empflehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
O. H. T. Poppe, 
Schulzenſtraße 17. 


Weiße Waaren. 
Shirling, Pipue, 
Barchend, 
Fulter-Mousline, 


Neuen holl. Voll-Hering, 
1 engl. Matjes⸗Hering 
und Sardellen, 


balten beſtens empfohlen 


Francke & Laloi. 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 
organe. 


Eine Auweiſung, Blafen- und Nicrenleiben, als: Blaſen 
batarrh, Blaſer krampf, Schleim-, Gries unt Steinab- 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge 
ſundheit böchſt zuträgliches uicht mediciniſcher Uuiveriu” 
mittel zu bejeitigen, wird gezen ein kleines Hou rar mit“ 


Balmoral, Victoria⸗ Stepp⸗ und 
= Warb⸗Nöcke, 
empfiehlt 


er von den Einfachſten bis zu den Ele anteſten 5 getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Veztebuns, 


auch Hrannen- und Dabekuren, ohne allen Erfolg ver. 


E A Breite traße — ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in karzer Zeit auf 
re n 0 radikale Heilung rechnen. Näheres durch 
% J 33. W. Neumann-&revisımählen, 


Juſpektoren, Verwalter, Kaufleute, jeder Branche, Kellner 
für, Hetel und Reſtaurants, Portier, Bedienten, Hausdie ner 
Gärtner, Förſter, Geſellſchafterin, Gouvernantin, Lehrerin 

> | Direltricen fur Putz und j der Brauche, Berkänferin, 
Unſer Wirthſchaſterin, feine Hanemädchen, Kamıserjungfern 
perfekte Köchin, ſämmtliche Perſonen mit guten Zeuguiſſen 


Weihnachts⸗Ausverkanf Ss 
. [Ip I FU 577 exlim, rauienſtr. . 

hat mit heutigem Tage begonnen und bietet auch dieſes Jahr Gelegenheit „„ 

zu höchft vortheilhaften Einkäufen. 8 I . 

Stettin, den 17. November 1870, tüchtigen Mann, der mit der einfachen Buchſlührurg ver⸗ 


2 1 traut fein muß. Dieloungen erbitte ſchriftlich. 
J. Lesser & Co. 


H. E. Pächter, Colberg, 


Dier- n. Weinhandlung. 
m 5 f ain Wirtöfgufte - Jufpetter, Schlee „ Mitte or, 
Den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, verkaufe von heute ab mein acht ſeſort obe zu Maufahr aubere Sala Jengniſken, 
ſämmtl. Artikel, als Neuheiten in Rock⸗ und Paletot⸗Stoffen, ſehwarzen . Offrten J. E. ber Exped. b. Bl. . 
und conleurten Tuchen, Buckskins, eine große Auswahl der neueſten Stadt⸗Theater 
Weſten in Sammet, Wolle und Seide, Chachenez, ſeidene Halstücher x. Ni aka ten 


. 3 zum Koftenpreife. Der Maskenball. 
Rippspique A. C. Domind. „„ 
Mönchenſtraße Nr. 23. f CH, 

Waflelpique Um mit meinem Lager vom. ganz feinen 0 97 275 1 


Caffeesack 


apier-Tapeten "BE ne 


(weiss, grau, gelb), j zu räumen, verkaufe von nun an zu Fabrikpreiſen, ſowie Tapeten⸗Reſte ſehr billig. Berlin; 4 8. 6 U. 30 it. 
empfingen wieder zu den billigsten Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Velour und Wolle,, Vaſewelt, enen, ane 8 
Preisen Tiſchdecken, Ledertuche, ſowie wollene Jußdecken und Läufer „Stargard, Areaz, Breslau: d 


x Perſonenzug Om. 0 3 
- Paſewalk, Prenzlan, Wolgaſt, 

Stralſand: Ellzug Sm. 10 38 
Stargerd, CTöslin, Colberg: 

Tourierzag Sm. 11 585. 

„ Berlin, Wrlezenz; Perſosenzug Mit. 11% Bü» | 
» Berlin; Ton⸗ierzug Am. 3 38 | 
+ Hamburg, Strasdarz, Paſewall. | 

Bienslan: Werſoneazug Rm. 3 43 


u großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 


J. F. Meier & Co. 


° i — | N — 
Fr Meier e Die Hamburger Thee-Commandite 


C. R. Wasse. 


Stargard, Töbslin, Colderg; 


2 
Weihnachts- om. en 
Theodor Brehmer, e, een . „ „ 


Ausverkauf. 


Fortsetzung. 


(Kragen u. N 18 Steh- 


5 He > ° Omcg, Paſewalk, Prenzlea Perfzg. Arg. 9 8 
J. F. Meier & Co. Pianoforte⸗Fabrik. ee ee e 1 70 
„Celia, Gelberg, * . Mr 
4 er , Ver onenzüg % «37» 
ER TEE A. Wiszniewski, en a 
Teppiche 


? „ &öslin, Colberg, Stargard: 
große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. a, ic Kr Bee 
in allen Arten 
empfingen wieder in grosser 


Breiteſiraße Nr. 50 u. Albrechtſtraße Nr. 8. 
empfiehlt ihre ſchwarzen und grünen Thee's in bekannter Güte. (Original. 
Packung zu z, 3 und + Pfd.⸗Packeten.) N 


Stargard, Kreuz, Preslan: 
Pesſenenzug e., 8 3 

Stargard, Semiſchter Zug Abd. 10 58 
8 Asteuft: 

von Dtargardı Gemiſchter Zug Nrg. 6 U. 15 N. 
d- Breslau, Kreuz, Stargard: 
ETF C wesen Perſenenzug Mız, 8 38 
E ccc a Stralfiub, Wel 9 aſt, den⸗ 


1 
8 
use een an mm ra nenne Eis; Am. 4 88 
i 2 8 > Ir Breil 0 er ge RB Te Sage 
1 * = Sr 7 Ar 5 > reslan, Kreutz, Stargard: 
August Puder, ar aße Domſtraße 18, Perſonenzug Nm. 5 8 
vormals ftäbtifches Seihamt) F 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, ; Glds,Gsmeng, Debian, Krenz 
emiſtehlt Näßtiſche, Bophatiſche, Toilettenſpiegel, Wallerieſpinde, Kleiber« umz Wälhfplube, eine große Auswahl Stargard: Perſonenzu · g Abb. 1015 
don Comptoirpulten, 1 — Seife, 8 — — Erg Polſterung unter Baran — e. . nb] Berlin, Wriezen; Verſenen zug as, 10 186 
Stegras⸗ Matratzen in großer Auswahl, Bettſtelleu mit Sprungfeder⸗Matratze und Keiltiffen mit Drillig ⸗Bezu ; n 5 7 
12 Thaler Lebe Tapezler⸗Arbelt wirt aher, ſchnell wb — 5 2 8 Abgang and ändunft 
Poſtea n. 


Epileptiſche Krämpfe (FJallſucht) ana Rarioipoft nach Berrmerensbor] 4 U. 5 ©. früh. 


Eis 
2 


Dr. Jahn's Gichtwaſſer, 
a Fl. 174 Sgr. 
ganz borzüglih bei Gicht und Rheumatismus. 
Dr. Jahn's Quetschungs-Oel, 
a 


Fl. 1 7% Sgr., 
ltbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſt, 
—— Schiden, und beſeitigt daß ſich ſetzende Gliederwaſſer, 
erhielten in Kommifflon 


Sengstock & Co,, 


am Roßmarkt. 


Schön⸗ u. Schnellſchreiben 


5 fin 6— 10 Lectionen! 


heilt brieflich der Bpezialarzt für Epilepfie, Doktor ®. Killisch in 5 : 
Berlin, jetzt: Leuiſenſtraßze 145 — Bereits über Hundert geheilt. Karielpeſt nach Grabow und Zach (Selig) 4 U. früh 
— — — J. Karielpoſt nach Hräntef 4 U. 15 M. früh. 


1. Dotenpoſt nach Nen-Tornei 5 U. 20 M. früh. 
II. Aariolpeſt nad Granhef 10 U. 45 F. U. 
II. Botenpoft nach Wrabo 11 U. 25 N. Berg. 
1. Setenpeſt nach Bommerensbarf 11 u P N. Germ. 
I. „ get⸗Tornet 12 U. . Nachr. 
II. -tenreſt nach rare 12 U. 20 A. Sem 
I bersesesbeſt 4a Relig 6 d. — St Fr. 
KR nach Grünhef BU. K. Sin, 


» ” * oral 5 U. 50 N 3 
8 . Be hop ana 5 U. „en 
II. Boterpofi Sach Bu 1 6 U. 30 N. A6. 

Aalneft: 
„ Kariolpoſt don 291. u. 10 H. f. 
I. Karielpoſt 11 U. 40 M. Born. 
Kariolpoß von Pemmerensberf 5 U. 20 SR, fenh. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den geehrten Bewohnern Stettins und Umgegend zerlaube ich mir bie ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am hieſigen Platze, Breiteſtraße 59, neben dem Hotel zum Dentſchen Haufe ein 


Comditorei-Waaren- Geschäft, 


verbunden mit 


Bonbon-Fabrik en-gros & en-detail, 
C. Kiawieter 


von 
errichtet habe. i 
H. Kaplan. Auch habe ich eine Kommandtite der Honig: und Zuckerkuchenfabrik von J. A. W. I. Botenpoß den Neu Ternei 2 K. 2 3. . 
Die ſich ai —.—— Theilnahme ee an Degebredt & Sohn übernommen u. halte außerdem Lager der beliebten Chocoladen Fabrikate Sagen en a g 8 5 f. U Ir. 
meinem Schreibunterrichte veranlaßt mich, meinen hie gen von Jordan & Timmeus in Dresden ſlets vorräthig. Botenpeſt aus Züällcew m, Grazow 11 A. 20 N. Ber. 


Indem ich beſtrebt ſein werde, allen an mich gerichteten Anforderungen Genüge zu leiſten, bitte 


Aufenthalt um einige Zeit zu verlängern. Demnach er ⸗ 5 
mein Unternehmen gütigft unterflügen zu wollen. 
Hochachtungsvoll C. Klawieter, 


diejenigen Damen und Herren, welche eine ſchöne 
Br 150 5 binnen 6—10 Lectionen gründlich er⸗ 


I. Botenpoſt ven Pommerensderf 11 A. 30 N. Ber. 
u . Nen -Toraei 11 KM. 70 We. Vorm. 


kene. wollen, ſich 4 Be er N Breiteſtraße 59, neben dem Hotel z. Deutſchen Haufe. 3 a nn. * 28 7 1. un. Ab. 
m an, 4 Dat⸗apoft vor 8 „mer dhauf 5 u Hz. "m. 
Mouchenſtraße 37—28 (bei Herrn Steinbrink) f N f 


